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Kaufbeuren-Ostallgäu

Inklusiver Treppenwitz
die Bewahrung der Gesundheit der
Lehrer. Jede Sprengelschule muss
optimaler Lernort und die richtige
Schule für jedes Kind sein, wie das
andernorts längst der Fall ist. Das
geht aber nur über eine optimale
personelle Versorgung der Schulen
nach den Vorgaben eines inclusive
Edukation Systems. Bayerns
„Vorstufe zum Paradies“ bietet
Kindern und Lehrern bestenfalls
das Fegefeuer an. Deshalb ist es an
der Zeit, dass das Fanal der Konra-
dinschule weitere Reaktionen ent-
zündet.
Rolf Munz, Kaufbeuren

nur Feigenblattcharakter haben?
Wie soll Inklusion gelingen, wenn
z.B. in den Kooperationsklassen
gerade einmal drei bis fünf Wochen-
stunden eine Sonderpädagogin zur
Verfügung steht? Ein inklusiver
Treppenwitz! Hier wird zulasten
der Kinder und der Lehrkräfte be-
wusst gespart, um die Förderschu-
len zu erhalten! Seit Jahren weise ich
auf die oben angesprochene Dis-
krepanz hin. Kein OB, kein Stadtrat
zeigte sich bisher besorgt. Nun auf
einmal Betroffenheit! Toll! Mein
Anliegen war und bleibt die best-
mögliche Förderung der Kinder und

Zum Bericht „Eltern schlagen Alarm“ in
dem es um zu wenig Betreuungskräfte
für Kinder in der Konradinschule ging (AZ
vom 11. Juni):

Endlich machen Eltern und Lehr-
kräfte einer Schule die Öffentlich-
keit auf die Diskrepanz zwischen
der verschleiernden Erfolgsrheto-
rik des Kultusministeriums und der
Realität an den Schulen aufmerk-
sam und üben sich nicht länger in
geduldigem Ertragen. Wie sollen
z.B. Grundschulen optimale För-
derorte sein, wenn schon die Stun-
den zur individuellen Förderung

Viel Geduld ist nötig
noch Veränderungswillen zu ent-
wickeln. Die vor Jahren von der
Opposition geforderte Ganztags-
schule wurde ja auch von der Regie-
rungspartei zunächst vehement
abgelehnt, jetzt hingegen wird de-
ren Verbreitung schön langsam
vorangetrieben. Wenn die Betroffe-
nen sich also etwas gedulden könn-
ten: ein paar Jahre oder ein Jahr-
zehnt vielleicht.
Christian Huber, Kaufbeuren

und brave Staatsdiener sein, wenn
sie keinen anderen Weg mehr sehen,
als die Spitze des Schulapparats
einzuschalten? Natürlich hoffen sie
alle, dass sich Wesentliches zu-
gunsten von Kindern und Lehrkräf-
ten ändert. Das jedoch wird kaum
passieren oder jedenfalls nicht so
schnell. Wenn es um Schule geht,
brauchen die in Bayern Regierenden
einfach viel Zeit, um Handlungs-
bedarf zu erkennen und dazu auch

Zum Bericht „Eltern schlagen Alarm“, in
dem es um zu wenig Betreuungskräfte
für Kinder in der Konradinschule ging (AZ
vom 11. Juni):

Ungewöhnlich ist es schon, wenn
sich von einer Schule so viele El-
tern und außerdem ein komplettes
Lehrerkollegium ans Kultusminis-
terium wenden. Wie unzufrieden
müssen geduldige, sicherlich nicht
zum Aufbegehren neigende Eltern

Briefe an die Lokalredaktion

Wir freuen uns über jede Zuschrift, die sich mit der Zeitung und ihrem Inhalt auseinandersetzt. Die Einsender ver-
treten ihre eigene Meinung. Kürzungen bleiben in jedem Fall vorbehalten.

sen. Als kleines Biedermeier-Mäd-
chen fing eins Annika Grundner an.
Dreimal war sie sogar Schwaben-
liesl. Als 14-Jährige ist sie nun zur
Herzogin von Bayern aufgestiegen.

In die Rolle der beiden Hofdamen
schlüpfen heuer Annabelle Nocker
(15) und Julia Mayer (14), die schon
einmal eine Jagddame verkörpert
hat.

Viel Text lernen müssen für den
Einzug des Kaisers am Tänzelfest-
sonntag und -montag sowohl Maxi-
milian Hentschel (16) als Kanzler als
auch Florian Krader (16) als Bür-
germeister. Er sieht das als Vor-
übung auf seine Bewerbung um die
Rolle des Kaisers, den er auch unbe-
dingt einmal spielen möchte.

Und dann fehlt da noch Kunz von
der Rosen. Jakob Trautwein über-
nimmt heuer den Part des Kaiser-
Beraters. Der heute 15-Jährige hat
schon als Marktmeister mit Bravour
den Häfelesmarkt eröffnet und bei
der Eröffnungsfeier den gestressten
Baumeister gegeben. (az)

O Das Tänzelfest findet heuer vom 9.
bis 20. Juli statt. Eröffnet wird es am 9.
Juli im Rondell am Tänzelfestplatz. Am 10.
und 11. Juli findet das Lagerleben in
der Altstadt statt. Festzüge sind am 12.
und 13. Juli.

hat beim Tänzelfest von den Salz-
burger Emigranten bis zu den Arm-
brustschützen schon allerlei Rollen
übernommen. Sie liebt zudem
Sport, Klavierspielen und das Le-

Nadine Summer als Kaiserin Bianca.
Sie hat sich schon zweimal um die
Rolle bemüht und ist überglücklich,
dass sie heuer in das edle Kostüm
schlüpfen dar. Die heute 19-Jährige

am kommenden Donnerstag begin-
nen. Bis zum Tänzelfest ist der Prü-
fungsstress vergessen. Tim Häring
kann sich dann voll auf seine Rolle
konzentrieren. An seiner Seite steht

Kaufbeuren Es ist ganz schön aufre-
gend für die Hauptdarsteller des
Tänzelfestes 2015, erstmals in vol-
lem Ornat vor den Fotografen zu
treten. Da wird an der Frisur expe-
rimentiert, die zu weite Hose mit
Trägern festgehalten und fieberhaft
nach passenden Schuhen für den
Kanzler gesucht. Hat der doch
schon Größe 48. Damit ist selbst die
Kleiderkammer überfordert, die für
ihre Findigkeit und ihr Improvisati-
onstalent bekannt ist. Und seine
Majestät spürt zum ersten Mal das
volle Gewicht des Mantels. Tim Hä-
ring bekommt darin einen kleinen
Vorgeschmack auf seinen Auftritt
bei heißem Wetter.

Die Steckbriefe der „hohen Herr-
schaften“ des diesjährigen Tänzel-
festes zeigen, wie sehr verbunden
die Jugendlichen seit ihrer Kindheit
mit dem Fest sind. Tim Häring ist
schon seit Kindertagen dabei. Eine
seiner lustigsten Rollen war als Pa-
ter auf dem Esel. Seit neun Jahren
spielt er in der Kulturwerkstatt
Theater. Seinen ganz großen Auf-
tritt hat der 17-Jährige nun als Kai-
ser Maximilian I. am Tänzelfest-
sonntag, 12. Juli.

Doch zunächst muss er seine Ab-
schlussprüfungen an der Sophie-La-
Roche-Realschule bewältigen, die

Des Kaisers neue Kleider
Tänzelfest Die Hauptrollen sind vergeben. Erster Auftritt in der Öffentlichkeit in vollem Ornat

Container contra Blaue Tonne
Mitgliederversammlung Gablonzer Siedlungswerk schüttet für 2014 drei Prozent Dividende aus

VON ELKE SONJA SIMM

Kaufbeuren/Neugablonz Die Entsor-
gung des Altpapiers in den Mehrfa-
milienhäusern des Gablonzer Sied-
lungswerkes Kaufbeuren war der
einzige Kritikpunkt bei der 65. Mit-
gliederversammlung, die im Ge-
meinschaftsraum des erst 2014 er-
richteten Neubaus an der Sudeten-
straße abgehalten wurde. Warum
stellt das Gablonzer Siedlungswerk
für seine Mieter in den Mehrfamili-
enhäusern keine blauen Tonnen be-
reit, fragten mehrere Mitglieder.
Das manche Mitbewohner Werbe-
materialien und kostenfreie Zeitun-
gen im Hausflur entsorgen, stößt
anderen sauer auf. Mieter, sowohl
vom Neuen Markt als auch Erlen-
weg, regten daher an, blaue Tonnen
anzuschaffen. Bisher wird dies sei-
tens der Vorstände des Gablonzer
Siedlungswerkes abgelehnt, mit
Verweis auf die Satzung der Stadt

Kaufbeuren. „Die Bürger sind an-
gehalten, ihr Altpapier zu den städ-
tischen Containern zu bringen“,
erörterte Gerhard Stolzenberger,
geschäftsführender Vorstand des
Gablonzer Siedlungswerkes Kauf-
beuren eG, den Zuhörern: „Das
sind für die Stadt Einnahmen und
das unterstützen wir.“ Aufsichts-
ratsvorsitzender Wolfgang Völsch
schlug vor, bei diesem Thema das
Gespräch mit der Stadt zu suchen.
In mehreren Wohnblöcken sorgt
außerdem „schlechter Fernsehemp-
fang“ für Unmut. Stolzenberger
versprach, sich mit Kabel Deutsch-
land in Verbindung zu setzen.

Für ihre Einlagen erhalten die
Mitglieder eine Dividende in Höhe
von drei Prozent, dies entspricht in
der Summe 46 809 Euro. Der Bi-
lanzgewinn der Wohnungsbauge-
nossenschaft wird für das vergange-
ne Jahr mit insgesamt 102131 Euro
ausgewiesen. Davon geht nun die

Dividenden-Auszahlung ab. Der
Rest wird buchhalterisch vorgetra-
gen in 2015. Mit ihrem Einverständ-
nis folgten die 48 stimmberechtigten
Mitglieder dem Vorschlag des Auf-
sichtsrates.

Bankguthaben schrumpft

Auch den vorgelegten Geschäfts-
zahlen für 2014 wurde die Zustim-
mung erteilt. Das Bankguthaben
schrumpfte von 4,03 Millionen Euro
auf 1,75 Millionen Euro, da die rest-
lichen Rechnungen für den fertig
gestellten Neubau an der Sudeten-
straße beglichen wurden. Neben
den Geschäftsräumen des Gablonzer
Siedlungswerkes sind darin 35
Wohnungen entstanden, sodass der
Gesamtbestand auf 1478 Mietein-
heiten anwuchs.

Das nächste Großprojekt ist der
Wohnpark Reichenberger Straße
(wir berichteten). Die bisherigen
Wohnblöcke im Bereich Reichen-

berger Straße und Hubertusstraße
mit 114 Wohnungen müssen wei-
chen. Vor einer Woche wurde mit
der ersten Phase des Abrisses be-
gonnen. „Zunächst müssen im Rah-
men einer umweltgerechten Entsor-
gung die Asbestplatten und die blei-
haltigen Farben in den Gängen be-
seitigt werden“, erklärte Stolzen-
berger auf Nachfrage der AZ. Nach
der Sommerpause wird dann der
vollständige Abbruch vollzogen. In
2014 wurden bereits über 90000
Euro, unter anderem für
den Architektenwett-
bewerb, dazu ausgege-
ben. In wenigen Wochen
soll der erforderliche
Bauantrag bei der Stadt
Kaufbeuren eingereicht
werden. Stolzenberger
rechnet damit, dass im
Frühjahr 2016 mit dem
Bau des Wohnparks be-
gonnen werden kann.

Bislang sollen 111 Einheiten entste-
hen.

In gewohnter Weise will das Un-
ternehmen auch 2015 in die Pflege
seines Immobilienbestandes inves-
tieren: Zwei Millionen Euro sind da-
für vorgesehen. Geplant sind viele
kleinere Maßnahmen, wie Hei-
zungsmodernisierung, Elektrik und
Fassadenanstriche, sowie als größtes
Projekt mit etwa 400000 Euro die
Sanierung des Hauses Gewerbestra-
ße 2. Das Gebäude mit einer Laden-

einheit im Erdgeschoss und
sechs Wohnungen wird der-
zeit entkernt und dann

komplett neu hergerichtet.
Vermutlich zum Jahresende
soll alles bezugsfertig sein.

Außerdem wurde Aufsichts-
rätin Rosemarie Basl für weite-
re drei Jahre im Amt bestätigt.
Auch die Entlastung der Vor-
stände und der Aufsichtsräte
erfolgte einmütig.

Von den Benutzern immer wieder verändert wird nach den Worten
von Baureferent Helge Carl die Mountainbike-Strecke im Wertach-
park in Kaufbeuren-Nord. Das führe dazu, dass sie nicht mehr den
Vorschriften entspreche. Genau darauf müsse die Stadt aber achten.
„Wir sind gerade dabei zu überlegen, wie wir eine vernünftige Rege-
lung für den Betrieb finden können“, sagte Carl in der jüngsten Sit-
zung des Verwaltungsausschusses. Angelika Zajicek (FDP) hatte von
Befürchtungen der Jugend berichtet, dass die Strecke geschlossen
werde. Rechtsreferent Thomas Zeh sagte, dass der Parcours abge-
flacht werden musste, um wieder verkehrssicher zu sein. An eine
Schließung sei nicht gedacht. Verschwunden sind aus dem Park laut
Zajicek zwei Grills. Carl versprach, sich darum zu kümmern.

rm/Foto: Mathias Wild

Regeln für Mountainbike-Strecke

Die Hauptdarsteller des Tänzelfestes 2015 sind bereits eingekleidet. Im Bild (von links): Hofdame Julia Mayer, Kanzler Maximilian

Hentschel, Kaiser Tim Häring, Kaiserin Nadine Summer, Bürgermeister Florian Krader, Hofdame Annabelle Nocker, Herzogin von

Bayern Annika Grundner, und Kunz von der Rosen Jakob Trautwein. Foto: Harald Langer

Qualmendes Auto
im Hafenmarkt

Wegen eines qualmenden Autos
rückte die Feuerwehr Kaufbeuren
Dienstagvormittag in den Hafen-
markt in Kaufbeuren aus. Beim
Eintreffen vermuteten die Wehr-
männer, dass Kühlflüssigkeit über
den heißen Motor gelaufen war.
Nachdem der Halter des Wagens
ermittelt werden konnte, bestätigte
sich die Vermutung der Einsatz-
kräfte, bei einem Blick in den Mo-
torraum.

Kleinbrand im
Motorraum eines Wagens

Gestern, zur Mittagszeit, trat aus
dem Motorraum eines Autos am
Neuen Markt in Neugablonz Qualm
aus. Passanten machten den Besit-
zer des Wagens ausfindig. Dieser
öffnete seine Motorhaube und
löschte den Kleinbrand mit einem
Feuerlöscher. Auch die Feuerwehr
wurde alarmiert. Die Männer des
Löschzugs Neugablonz führten
noch Nachlöscharbeiten durch und
klemmten die Batterie ab.

Patientin aus dem
ersten Stock geholt

Um eine Patientin aus ihrer Woh-
nung im ersten Stock im Auweg in
Pforzen zu bekommen, forderte der
Rettungsdienst gestern in der Früh
die Kaufbeurer Feuerwehr an. Die
Einsatzkräfte beförderten die Frau
mit der Tragehalterung der Dreh-
leiter des Löschzugs Neugablonz
zum Rettungswagen. (az)

Die Feuerwehr meldet

Lokales in Kürze

KAUFBEUREN

Bürgersprechstunde
mit Gerhard Bucher
Eine Bürgersprechstunde mit Ger-
hard Bucher gibt es am Freitag, 19.
Juni. Von 10 bis 12 Uhr steht der
Bürgermeister im Rathaus Kauf-
beuren, Altbau, 2. Stock, Zimmer-
Nr. 203 A, für Wünsche und An-
regungen zur Verfügung.

O Anmeldung unter Telefon 08341/
437-102.

KAUFBEUREN

Vortrag über Daniel Hopfer
beim Heimatverein
Am Freitag, 19. Juni, bietet der Hei-
matverein Kaufbeuren, begleitend
zur Sonderausstellung im Stadtmu-
seum, einen Vortrag über die Re-
zeption der Arbeiten der Hopfer-
Werkstatt an. Dr. Tobias Güthner
referiert zum Thema „Daniel Hop-
fer und die Folgen“. Die Veran-
staltung beginnt um 19.30 Uhr im
Hotel Goldener Hirsch. An den
Samstagen, 20. und 27. Juni, finden
zudem jeweils um 14 Uhr Sonder-
führungen zur Hopferausstellung
für den Heimatverein statt. (az)
O Nähere Informationen und Anmel-
dung unter 08341/9668390.

KAUFBEUREN

Kinderflohmarkt
im Parkstadion
Einen Kinderflohmarkt veranstal-
ten der Deutsche Kinderschutz-
bund Kaufbeuren, „Vereint in Be-
wegung“ sowie die Abteilung Fa-
milienstützpunkt & Gleichstellung
der Stadt Kaufbeuren am Samstag,
20. Juni, im Parkstadion. Von 9 bis
14 Uhr dürfen Kinder von sechs
bis 13 Jahren ihre Waren anbieten.
Kriegsspielzeug jeglicher Art ist
vom Verkauf ausgeschlossen.
Decken, Sitzkissen, Campingtisch
und Behälter für Wechselgeld müs-
sen mitgebracht werden. (az)

KAUFBEUREN

Volkstänze werden
gemeinsam geübt
Ein Volkstanz-Übungsabend findet
am Freitag, 19. Juni, um 20 Uhr im
Pfarrsaal von St. Peter und Paul
statt. Leichte Volkstänze aus ver-
schiedenen Ländern werden vorge-
stellt und geübt. (az)
O Informationen unter Telefon 08341/
14865 oder im Internet unter

I www.pg-pup-hlf.de


